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Report

Gewerbeaufsichtsamt kontrolliert
künftig Prüfprotokolle
Gewerbeaufsichtsämter werden künftig den Hinweisen 
von Betreibern elektrischer Anlagen nachgehen. Dazu 
werden Prüfprotokolle in den Elektrobetrieben mit denen
der Betreiber verglichen.

Das hohe Gefährdungspotential
durch elektrische Anlagen und Be-
triebsmittel ist allgemein bekannt.
Deshalb untersuchte das Staatli-
che Gewerbeaufsichtsamt Dessau
im letzten Jahr stichprobenartig
die Einhaltung von Fristen und
den technischen Zustand an elek-
trischen Anlagen. Dabei wurden
schwerpunktmäßig die Metaller-
zeugnis herstellenden Unterneh-
men unterschiedlicher Größe
überprüft.

Untersuchungsergebnis

Folgendes Ergebnis wurde festge-
stellt:
• Zwei von fünf Betrieben konn-

ten keine Angaben zur Prüfung
der ortsfesten Anlage bei Inbe-
triebnahme machen.

• Die wiederkehrende Prüfung
der ortsfesten elektrischen An-
lage wurde bei 38 % nicht inner-
halb der Fristen durchgeführt.

• Über ein Viertel der Betriebe
konnte weder die Prüfung bei
Inbetriebnahme noch eine frist-
gemäße Wiederholungsprüfung
nachweisen.

• Die ortsveränderlichen Betriebs-
mittel wurden in 16 % der unter-
suchten Betriebe nicht regelmä-
ßig überprüft.

• Bei 28 % der Firmen fanden sich
technische Mängel an den orts-
festen Anlagen und Betriebs-
mitteln. Auffällig ist dabei, dass
bei wiederkehrenden Prüfun-
gen ortsfeste Betriebsmittel ver-
nachlässigt werden (z. B. Ma-
schinen werden keiner Katego-
rie zugeordnet und so von kei-
ner Prüfung erfasst).

• Mängel an ortsveränderlichen
Betriebsmitteln wurden bei
rund einem Drittel der geprüf-
ten Betriebsstätten festgestellt.

Dem Unternehmer waren die
rechtlichen Bestimmungen hin-
sichtlich der ortsveränderlichen
elektrotechnischen Betriebsmittel
bekannt. Sie werden jedoch mit
unterschiedlicher Qualität umge-
setzt (Nachweise und Nachvoll-
ziehbarkeit).
Für Erweiterungen und Änderun-
gen an den elektrischen Anlagen
beauftragt die Mehrzahl der über-

prüften Firmen Fachbetriebe. Da-
bei werden Reparatur- und In-
standhaltungsarbeiten sowie die
Durchführung der wiederkehren-
den Prüfungen vergeben. Das be-
deutet, dass bei der überwiegen-
den Zahl der beschriebenen, mit
Mängeln behafteten elektrischen
Anlagen während des mehrjähri-
gen Betriebes Fachfirmen bzw.
Fachkräfte tätig wurden. Gerade
auf diesen Sachverhalt wurde vom
Betreiber teilweise extra hinge-
wiesen.
Das Gewerbeaufsichtsamt wird
künftig den Hinweisen der Anla-
genbetreiber nachgehen. Hierbei
soll festgestellt werden, ob die An-
gaben der Betreiber mit denen der
Elektrofirmen übereinstimmen
und wie die Elektrofirmen ihrer
Fachverantwortung nachgekom-
men sind. Gegebenenfalls werden
weitere Kontakte zu den jeweili-
gen Handwerkerinnungen aufge-
nommen.

Forderungen

Der Betreiber elektrischer An-
lagen – mehrheitlich elektrotech-
nischer Laie – sollte von der Fach-
kraft unabhängig vom konkreten
Auftrag immer auf rechtliche Be-
stimmungen (notwendige Prüfun-
gen, notwendige Um- und Nach-
rüstungen) und insbesondere auch
auf bei den beauftragten Arbeiten
„nebenbei“ festgestellte Defizite
nachweislich hingewiesen werden.
Die Übergabe ausführlicher Pro-
tokolle über durchgeführte Prü-
fungen an den Betreiber sollte
selbstverständlich sein. Der Um-
fang durchgeführter Reparatur-
und Instandsetzungsarbeiten, rea-
lisierter Veränderungen und Er-
weiterungen an Anlagen oder
durchgeführter Wiederholungs-
prüfungen sollte mit – beim Auf-
traggeber – betriebsüblichen Be-
zeichnungen beschrieben und ge-
nau abgegrenzt werden. Ungenau
formulierte „Unternehmererklä-
rungen“ erschweren einerseits die
Nachweisführung und erfordern
ggf. Nacharbeiten, andererseits
können sie aber auch dem Betrei-
ber eine falsche Sicherheit sugge-
rieren. O.Pischke


